
Die ältere Katze beendet
ihr wunderbar erholsames
Nickerchen. Recken, deh-
nen, strecken, gähnen –
und dann ein entsetzter
Schrei! Das Maul steht
offen und lässt sich nicht
mehr schließen.

Im Kopfbereich gab es
keinen Hinweis auf eine
Verletzung. Der Haustier-
arzt konnte unter Narkose
das Maul wieder schlie-
ßen. Das Problem wieder-
holte sich jedoch mehr-
mals, sodass der Patient
mit dem Verdacht der
Kiefergelenksluxation zum
Fachtierarzt für Zahnheil-
kunde geschickt wurde.

Als Luxation bezeichnet
man die Situation, wenn
der bewegliche Teil eines
Gelenkes nicht mehr an
seiner anatomisch richtigen
Position sitzt. Das ausge-
kugelte Schultergelenk
dürfte im Humanbereich
das bekannteste Beispiel
für eine Luxation sein. 

Der Verdacht des Haus-
tierarztes auf eine Kiefer-
gelenksluxation konnte
nicht bestätigt werden.
Die Bilder des Computer-
tomographen zeigten ein-
wandfreie Kiefergelenke.
Auf einem Röntgenbild
war jedoch zu erkennen,
dass sich ein Unterkiefer-
ast am Jochbogen des
Oberkiefers verhakt
hatte. Bei Druck auf
einem bestimmten Punkt
konnte der Unterkiefer
wieder gelöst werden.

Open mouth jaw locking

Bei der Kiefersperre unse-
res Patienten handelte es
sich um eine offene Maul-
sperre (englisch: open
mouth jaw locking).

Die Ursache dieser Maul-
sperre war zu Anfang
nicht ganz klar. Es gab
keine Hinweise auf einen
Unfall oder ein anderes
Trauma. 

Die nähere Untersuchung
zeigte, dass einige Zähne
erkrankt waren und extra-
hiert werden mussten.
Eine Lockerung der Sym-
physe im Unterkiefer
wurde dabei festgestellt. 

Die Symphyse ist jene
Verbindung, an welcher
die zwei Unterkieferäste
im Bereich der Schneide-
zähne zusammengefügt
sind. Bei der Katze ist
diese Verbindung/diese
Symphyse mittels wei-
chem Bindegewebe 
elastisch ausgebildet.

Durch die beim Patienten
entstandene verstärkte
Beweglichkeit der Sym-
physe konnte somit ein
Unterkieferast vermehrt
rotieren und sich in der
Folge am Jochbogen des
Oberkiefers verhaken.
Intensives Gähnen war
dann nur noch der Aus-
löser.

Da sich das Problem häuf-
te und die Notmaßnahme
mit dem „Drücken-auf-
die-richtige-Stelle“ auf
Dauer keine Lösung dar-
stellte, war eine chirur-
gische Lösung des Pro-
blems angesagt.

Zuerst wurde die Symphy-
se soweit wie möglich 
stabilisiert. In der Folge
wurden Teile des Joch-
bogens und des betroffe-
nen Kieferastes chirur-
gisch entfernt und ortho-
pädisch angepasst. Die
Operationen waren erfolg-
reich und verliefen ohne
Komplikationen. Der Pa-
tient erholte sich schnell
und die Nachsorge konnte
problemlos vom Haustier-
arzt durchgeführt werden.

Auch die Rückmeldung
der Tierbesitzer ist
erfreulich: Seit dem Ein-
griff hat sich der Unter-
kiefer nicht mehr einge-
hakt. Patient und Tier-
besitzer können nun 
wieder entspannt auf der
Couch gähnen.
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Wenn Sie Fragen zu diesen Themen 
haben, senden Sie doch einfach
eine E-Mail an espresso@ftazh.de
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